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Mit Liebe
zum Detail

Verehrte Leserin, geschätzter Leser,

in dieser Ausgabe des Berufsschul-Specials porträ-
tiert die KFZ Wirtschaft die Ausbildung zum Ka-
rosseriebautechniker an der Siegfüed Marcus Be-
rufsschule in Wien Floridsdorf. Jährlich beginnen
hier rund 47 Lehrlinge mit Lehrverhag sowie 34
Schüler aus der überbetrieblichen Lehrausbildung
ihre Berufsausbildung. Im gleichen Haus werden

Peter Seipel, Redakteur

auch Kfz-Techniker und Karosseriebauer ausgebil-
det, sodass es naheliegend ist, gemeinsame fächer-
übergreifende Projekte durchzuftihren. Ein beson-
ders schönes Beispiel daftir war die Restaurierung
eines alten, verrosteten Abschleppwagens (siehe

Seite 34). Mit viel Engagement und Liebe zum
Detail stellten die Lehrlinge nicht nur s?imtliche
Funktionen des Nutzfahrzeugs wieder her, sondem
verpassten ihm auch ein cooles Design.

Fritz Reiter. LIM Karosserie-
bautechniker Wien

Duale Ausbi ldung
mit Erfolg
fs hat es sich mittlerweile schon herumgespro-
lr

l-chen, dass es zu einem erheblichen Geburten-
Rückgang kommt. Das wird sich schon sehr bald
auf alle Berufe auswirken! Die Auszubildenden
werden bereits heute heftig umworben. Jeder will
natürlich die am besten geeigneten jungen Leute
zur Ausbildung bekommen, um in einigen Jahren
im Wettbewerb um AufträAe das beste Mitarbeiter-
team zu haben.
Nun, was hat das mit dem Thema ,,Berufsschule" zu
tun? Meiner Meinung nach sehr viel. Denn Betriebe
und Berufsschule sind im System der Dualen Be-
rufsausbildung gemeinsam mit den Auszubilden-
den für den Erfolg verantwortlich.
AIIe diese Beteiligten sind gut beraten, näher zu-
sammen zu rücken. Ein gegenseitiger Austausch,
wie es beim Auszubildenden in der Berufsschule
bzw. im Betrieb vorangeht, wäre schon das Min-
deste, was man tun könnte, um eine 0rientierung
über den Fortschrift der Ausbildung zu erlangen.
Schließlich haben alle Beteiligten ein gemeinsames

Ziel: Einen zuverlässigen und kompetenten Mit-
arbeiter aus dem Auszubildenden zu machen. Die
Wiener Karosseriebauinnung und die Berufsschule
haben dies bereits erkannt und untersttitzen Akti-
onen wie dieses Berufsschul-Spezial der KFZ Wirt-
schaft mit Begeisterung. An dieser Stelle ein Dan-
keschön an die KFZ Wirtschaft!
Die Karosseriebauinnung hat sich auch entschlos-
sen, die Gesellenpnifungen künftig in den Räum-
lichkeiten der Berufsschule abzuhalten, um den
Pniflingen als Unterstützung eine für sie gewohnte

Umgebung zu bieten. Die Prüfung selbst können
und wollen wir ihnen nahirlich nicht ersparen,
denn wenn sie einmal bestanden ist, stehen den
Absolventen viele Türen offen!
Die Antwort auf geburtenschwache Jahre liegt da-
her in der gemeinsamen Suche nach Lösungen.

Ihr Ing. Fritz Reitet
Landesinnungsmeister der Karosseriebautechniker
in Wien
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Siegfried Marcus Berufsschule:
Die Siegfried Marcus Berufssihule besteht
, rt, O:r t^S_'-1.r Kra ftfa,h rze u g tech n i k [K tT)
und der BS für Spengler,  Karosser iebau und
Metal l technik (5KM). lm Jänner 2011 wurde
die Siegfr ied Marcus Berufsschule als, ,Beste
Berufsschule" mit dem Lehrlings-Award 2011
der KFZ Wirtschaft ausgezeichnet.

Lehrberufe:
Speng lerln (Kupfersch miedln)
Karosse rieba utech n i kerl n
Metalltechnikerln-Blechtechnik .
Metal ltech nikerl n-Fa hrzeugbautechn ik
Spengler ln und Dachdecker l r

Berufschancen:
Absolventen der Berufsschu le arbeiten. zu
einem großen Teil in Reparatur-, Handels-,
Karosserie- und Lackierbetrieben. Viele bleiben
in Betr ieben, wo sie ihre Leh'e gemacht haben
und haben dort gute l\/öglichkeiten zum
Aufstieg. Ein Teil der Absolventen flndet in
Großbetrieben der Kfz-lndustrie oder deren
Zu lieferbetrieben interessä nte Beschäfi g u ngs-
möglichke iten, aber auch in Serviceeinrich-
tungen großer Kraftfahrerorganisationen und
in WerkstäLten von Verkehrs-Unrernehmen (2.
B. Bahn, Post).

Kontakt:
SKM - Berufsschule für Spengler, Karosserie-
bau und Metal l technik
1210 Wien, Scheydgasse 40
lel . :  01 59 916 -  95 701
Fax:01 59 916 -  99 95 715
F-lVa il : bs21 sche040k1 @ m56ssr.wien.at
www.siegfried-ma rcus-berufsschu le.at

; l '

Bei der Gestaltung origineller Designmotive sind Kreativität, Konzentration und Fingerspitzengefühl gefragt.

Nachwuchsförderung

Es gibt zu wenig gute Lackierer!

Hans Niederegger,

PPG/Nexa Autocolor

PPG/Nexa Autocolor unterstützt die Berufsschulen und den Nachwuchs.

l'lie 
Autolackwelt befindet sich im stetigen Wandel.

VEit langgedienter Lackierer hat mir bei einer Fach-
simpelei erzählt, dass seit seiner Tätigkeit in diesem
Handwerk die Veränderungen gerade der letzten Jahre
grösser seien als die der 20 Jahre zuvor! Wieder ein
anderer meinte, dass er sich mit diesen neumodcrnen
,,G'schichten" nicht mehr belasten will, soilen's doch
die Jungen machenl Die Unternehmer wiederum kla-
gen aber, dass diese ,,Jungen" nicht auffindbar wären
- ein Teufelskreis wie es scheintl
Das heißt schlussendlich: Es gibt zu wenig gute Lackie-
rer. Hier liegen Zukunftschancen brach, und hier ist
der Ansatzpunkt: Wir können nicht nur die fehlende
Motivation beklagen, wir müssen natürlich auch etwas
dafür tun! Also einbringen, damit sich dieses Bild
wandelt! Aus dieser Sicht ist es nur logisch, ganz am

Anfang, also bei der Ausbildung zu starten. Wir von PPG/Nexa Autocolor sehen es daher a1s
unseren Beitrag, unsere Kompetenzen dieser Idee zur Verfügung zu stellen. Dass heißt, wir
arbeiten eng mit den Ben-ifsschulen und den Fachverbänden zusammen, um hier neue Wege
zu gehen. Um qualifiziefte Fachkräfte ausbilden zu können, bedarfes zum einen der nötigen
technischen Ausrüstung und zum anderen eines permanenten Updatings des Wissenstands
der Ausbildner. Nur so läßt sich ein fundierles Know-How und ein neues Leitbild an die
jungen Nachwuchs-Lackierer weitergeben. Ich bin davon überzeugt, dass ein dchtig darge-
stelltes Berufsbild des Lackierhandwerkes zur nötigen Motivation und Freude unserer jungen
Berufseinsteiger beiträgt. Denn es handelt sich um einen außergewöhnlichen Beruf mit effek-
tiven Zukunfts-Chancen, bei dem es um viel mehr geht als nur Farbe aufs Auto zu spritzen!

Ihr Hans Niederegger, Technischer Leiter PPG (Austria)/Nexa Autocolor

- ' r  
f r iLL) Iv lAFCUS

r '  : ' '  .  <,_ r-  1-  Ul  JLE. i :  l - l l i f -  l l i f t ' '  ' '
\ - j l - '  '  - '

ews
qw

'  
' " ' i  

- i :  -  t  Cl  BAUDF

-_: '  a

ii.flAF ii:A.ii RZ F U GT!:CHl'i iK

IT' \ , I !  i  : i  KARJSSFR'E3AL'J UND)-F \r '  
r ,rr11l- i ic-rn:n

T
!
I

I

!
I

,g

Noverrber 2011 KFZ Wirtschaft  31



* räruTRÄL* =R Lt r *j3*t{*L#ä*&xnt
FLJR

KR,&F T T AH RXäIJ üT ä'ü}*{?*ö1K

*pähl*Lü R, KAR*$s*ffi1ffiffi&t.J,L*'*!t[
h-{ä.T&LLTäCä-{}'*äK , : '":'

: i

,g'
;J

Ing. Berthold Kunitzky

Wie ist es um die Ausstattung mit Unterrichtsmit-
teln an lhrer Schule bestellt?
Ich bin im Großen und Ganzen zufrieden, da wir mit
unserer Werkstattausrüstung am heutigen Stand der
Technik sind.

Welche Herausforderungen sehen Sie in den näch-
sten Jahren auf die Berufsschule zukommen?
Vor fünf Jahren hatten wir noch 70 bis B0 junge
Leute mit Lehrvertrag im erstem Lehrjahr, heute
sind es nur noch 47. Dle Lücke flillen wir jetzt mit
Schülern aus der überbetrieblichen Lehrausbildung
nach S30, von denen 34 das erste Lehrjahr begon-
nen haben. Ich sehe es als große Herausforderung,
die Regelschülerzahl wenigstens konstant zu halten.

Werden Regelschüler und 530-Schüler in den Klas-
sen gemeinsam unterrichtet?
Derzeit haben wir drei erste Klassen mit Regelschü-
lern und zwei erste Klassen mit S3O-Schülem. Im
zweiten Jahr will ich die Schüler aber mischen, um
eine Ghettobildung zu vermeiden. An der Schüle-
ranzahl pro Klasse wird sich aber nichts ändem, die
ist auf maximal 20 begrenzt.

,,Ausbildung ist lnvestit ion in die Zukunft"
Berthold Kunitzky wurde am 1. Dezember 2010 mit der Leitung der Berufsschule für Spengler, Karosseriebau -
und Metal l technik SKM betraut.  Für die Zukunft wünscht er sich eine engere Kooperat ion mit den Betr ieben.

Geboren 1957 in Wien,
absolvierte Berthold Kunitzky
von 1973 bis 1977 die Lehre
zum Kfz-Techniker. Nach dem
Bundesheer besuchte er die
HTL und schloss diese 1 983
erfolg reich ab. Anschließend
wurde er Werkstättenleiter bei
der Österreichischen Post AG.
19BB entschied sich Berthold
Kunitzky für die Laufbahn
des Berufsschullehrers und
giäq an die Siegfried Mircus
Berufschule. 2002 überna hm
er die Funktion des stellver-
tretenden Direktors 2010
wurde er mit der Leitung der
Berufschule für Spengler,
Karosseriebauer und Metall-
technik SKM betraut.

KFZ Wirtschaft: Herr Kunitzky, Sie sind nun seit
fast einem Jahr Direktor der SKM. Was haben Sie
seit lhrem Amtsantritt an der Schule verändert?
Berthold Kunitzky: Ich habe zum Beispiel die zuvor
ausgelagerten Vorbereitungs- und Lehrabschluss-
pnifungen wieder an die Schule zurück geholt, und
ich plane, auch die Meisterpnifungen wieder im ei-
genen Haus abzuhalten. Außerdem haben wir die
EDV neu aufgebaut und arbeiten jetzt mit CAD. Für
mich und den Lehrkörper ist die Umstellungsphase
nach meinem Amtsantritt nun abgeschlossen, und
es ist wieder Ruhe eingekehrt. Was gut ist, denn in
der Ruhe liegt bekanntlich die Kraft.

Sind beim Lehrpersonal in nächster Zukunft Verän-
derungen zu erwarten?
Es stehen Pensionierungen bevor, und daher werde
ich mich auf die Suche nach neuen Lehrern ma-
chen müssen. In den Fachgegenständen ist es nicht
so einfach, gute Lehrer zu finden. Die fachliche

Qualifikation alleine genügt nicht, denn das Leh-
ren kann man nicht lernen, Lehrer muss man sein.
Man muss die Sprache der Jugend sprechen und
sich durchsetzen können.
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Mein Anliegen ist es, und da werde
ich Üb erzeugung sarb eit leisten, dass
die Firmen die Ausbildung nicht als
Kostenfaktor sehen, sondern als Inue-
stition in die Zukunft. Berthold Kunitzkv

Wie ist es um das schulische Niveau der Lehrlinge in
den Grundlagenfächern bestellt?
Das wir leider seit Jahren immer schlechter. Wäh-
rend das handwerkliche Niveau annähernd gieich-
geblieben ist, liegen die Grundkenntnisse in
Deutsch und Mathematik bei vielen auf sehr nied-
rigem Niveau. Meiner Meinung liegt das daran,
dass die Lehrer immer öfter auch Erziehungsaufga-
ben übernehmen müssen und dadurch die Wissen-
vemittlung nt ktrz kommt.

Warum gehen lhrer Meinung nach derzeit die Lehr-
l ingszahlen zurück?
Viele Firmen raunzen, dass es keine Fachkräfte gibt,
denken aber selbst nicht daran, Lehriinge aufzu-
nehmen. Mein Anliegen ist es, und da werde ich
Überzeugungsarbeit leisten, dass die Firmen die
Ausbildung nicht bloß als Kostenfaktor sehen,

Schülerkommentare

sondern als Investition in die Zukunft. Wenn wir
heute nicht ordentlich ausbilden, entstehen uns auf
längere Sicht viel höhere Kosten. Schlecht ausge-
bildete Mitarbeiter machen öfter Fehler, die sich
bei vermehrten Reklamationen bemerkbar machen
und Kunden verärgern können. Es ist eine Tatsa-
che, dass eine gute Ausbildung die Wirlschaft stär-
kt und der gesamten Branche zugute kommt.

Das Lehrerteam der Karosser ie-

bautechniker:  Arthur Pir i ty,  Ste-

fan Kaps, Michael  Binder,  Ernst

Bauer,  Michael  Ziwna, Michae

Sommer (v.1.).
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Berufsschule SKM in Wien erzählen von

OLIVER BOTHE, 18, OPEL ft
BEYSCHLAG (1190 WIEN)
Mein Eltern haben gute Kontakte zur OMV
und wollten mich dort als Chemie-Lehrling
unterbringen. Mich hat es aber immer mehr
zu den Autos hingezogen. Das Spenglern
und Lackieren macht mir einfach mehr Spaß.
Parallel zur Berufsausbildung mache ich die
Ausbildung zum Qualitätsbeauftragten, der
vom TÜV intemational anerkannt ist.

JAN HONSDORF, 18, OPEL f t
BEYSCHLAG (11e0 W|EN)
Mein Vater ist Kundendienstberater in einem
Autohaus, und genau das möchte ich auch
werden. Zuerst mache ich aber die Gesel-
lenprüfung und anschließend den Meister.
An der Karosseriebautechnik gelällt mir
vor allem, dass man den Erfolg der eigenen
Arbeit deutlich sehen kann. Eine gelungene
Reparatur ist ein echtes Erfolgserlebnis.

'$:

Die Karosseriebautechniker der Zukunft
Vier angehende Karosseriebautechniker aus der Siegfr ied Marcus
ihren Motiven und Zukunftsplänen.

RADOMIR GROJIC, 18, PEUGEOT
SUBARU GERINGER (1170 WIEN)
Karosseriebautechniker war schon immer
mein Traumberuf, und glücklichweise ist
dieser Traum in Erfiillung gegangen. Als ich
einen Schnuppertag absolviert habe, habe
ich mich anschließend als Lehrling beworben
und wurde aufgenommen. Nach der Gesel-
lenprüfung will ich den Meister machen und
später einmal eine eigene Werkstatt eröffnen.

ERCAN öZOTVIR, 19, KELLCAR
(1040 wrEN)
Mein 0nke1 hat einen Karosseriefachbetrieb
in Wien, und schon das erste Mal, als ich
dort hineingeschnuppert habe, wusste ich,
dass ich für diesen Beruf bestens geeignet
bin. Mein Onkel wil1, dass ich den Betrieb
eines Tages übemehme. Die Lehrer hier sind
sehr gut, die Ausbildung super, das Speng-
Iem macht mir am meisten Soaß.
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Fächerü bergreifender Projektu nterricht

Teamwork wil l  gelernt sein
Mit der erfolgreichen Restaurierung eines Abschleppwagens zeigten die angehenden Karosseriebauer, Ka-
rosseriebau- und Kfz-Techniker an der Siegfried-Marcus-Berufsschule, wie gutes Teamwork funktioniert.

I

l
i

I

Schr i t t  1:  Abbau der Zier-  und Anbautei le von der Rohkarosser ie des al ten
Citroön C25 Abschleppwagens, anschließend Einschweißarbeiten und
Instandsetzung des völlig verrosteten linken Radlaufes.

Schritt 3: Nach dem Schleifen des Füllers an der Karosserie sowie an sämt_
l ichen Anbautei len werden Karosser ie-  und Anbautei le innen mit  Metal l ic_
Basis lack und 2K-Klar lack lackiert .

Schr i t t  2:  Ausgleichen und Ki t ten diverser Unebenheiten an sämtl ichen
Bauteilen mit Spachtelmasse. Nach sorgfältiger Vorbereitung und Schleifar_
beit wird der VoC-Systemfüller aufgetragen.

Schritt 4: Die komplette Außenkarosserie wird lackiert.

Schritt 5: Das Design wird vorbereitet und mit Airbrush-Technik rackiert. Schritt 6: Präsentation des fertigen Abschleppwagens vor der Berufsschule.
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World Skills 2O',1 = Exzellente Leistungen
Würth stel l te den österreichischen Tei lnehmerlnnen seinerZielbranchen fürTraining und Tei lnahme an den
World-Ski l ls Berufs-Weltmeisterschaften 2011 seine Produkte zurVerfügung und kleidete sie einheit l ich ein.

|\ t it drei Goldmedaii]en, einer Silber-, zwei
I Y lBronze- und 12 Exzellenz-Medaillen dür-
fen die 28 österreichischen Lehrlinge, die bei
den diesj ährigen World-Skills Berufs-Weltmeis-
terschaften Anfang Oktober in London teilnah-
men, durchaus zufrieden sein. Auch Sponsor
Würth freut sich über die beeindruckende Er-
folgsbilanz, denn die heimischen Burschen und
Mädchen im Alter von 17 bis 25 Jahren hatten
sich in 45 Wettbewerbsdisziplinen gegen eine
Konkurrenz von insgesamt 1.000 Jugendlichen
aus aller Welt durchgesetzt.
Die österreichischen Teilnehmer der Hand-
werksbranchen waren vom Montageprofi Würth
mit dem passenden Equipment für Training und
Wettbewerb versorgt worden. Die Würth-nahen
Berufsgruppen ziehen sich dabei quer durch die
Handwerksbranche und reichen vom Schlosser,

Elektriker, Maurer und Kfz-Techniker bis zum
Tischier. Auch Schweißer-Lehrling Markus Ai-
chinger war, wie seine Teamkollegen, mit qua-
iitativ hochwertigsten Würth-Produkten wie
beispielsweise Hämmern, Zangen, Feilen und
Schleifscheiben ausgestattet.,,Besonders wich-
tig waren für mich auch die richtige Schutz-
ausrüstung und Bekleidung sowie gute Arbeits-
handschuhe", so Aichinger, der von den World
Skills 2011 eine Exzellenz-Medaille nach Hause
brachte.
Würth Österreich zählt bereits seit vielen Jah-
ren zu den wichtigsten Partnern und Sponsoren
des österreichischen Teams der Berufswettbe-
werbe und hat sich durch gezieltes Sponsoring
zu einer zentralen Stütze im Bereich Förderung
und Ausbildung von Lehrlingen und Fachkräf-

z.

tr

ten entwickelt. wwwwuerth.at
Schweißer-Lehrling Markus Aichinger brach-

te eine Exzellenz-Medaille nach Hause.
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